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TELEKOM

Preise für Handys und
Inlandstelefonate steigen"
WIEN/BRÜSSEL. Teleko-
munternehmen sollten an-
gesichts der geplanten EU-
Reform und Konkurrenten
wie Google, Facebook und
Co. (OTTs bzw. Over the
Top Player") nicht jammern,
sondern ihre Geschäftspo-
tenziale heben, rät Bran-
chenveteran Gerald Haidl im
Gespräch mit dem Wirt-
schaftsBlatt. Denn dass es
früher oder später EU-weit
einheitliche Tarife geben
werde, sei seit Jahren kein
Geheimnis. Das Geschäfts-
modell in Österreich werde
sich dafür drastisch ändern
müssen: Es geht um Kos-
tenwahrheit vom ,Point of
Sales' an und nicht darum,
vordergründig möglichst bil-
lige Angebote zu machen."

Natürlich rechne sich
nicht, ein iPhone 5 unter 30

mit Flatrate im Inland und
24-Monatsvertrag zu ver-
kaufen. Solche Angebote
würden bisher u.a. von Roa-
ming-Aufschlägen querfi-
nanziert, bei denen es im
Großhandel immer noch 60
bis 70 Prozent Marge gebe.
Daher: Vor allem die Geräte,
aber wohl auch die Inlands-
telefonate werden teurer.

Die Telekomfirmen müss-
ten sich darauf besinnen,
dass sie selbst IT-Untemeh-
men sind und ihre Prozesse
vereinfachen, so Haidl. Da-
ten-Clearing-Häuser verdie-

nen 20 Prozent beim Roa-
ming für jeden Anruf, SMS
oder Datenumsatz. Dabei
könne das jede Telekomfir-
ma leicht und günstig selber
machen. Wie für die Ent-
wicklung von Smartphone-
Applikationen bedürfe es nur
der einmaligen IT-Umstel-
lung, sagte Haidl, dessen
Newcon an effizienten Tele-
kom-IT-Komplettlösungen
forscht und solche anbietet.

2002/03 war Telering in
Österreich der Preisbrecher
und hatte trotzdem eine
Marge von 45 bis 50 pro
Kunde und Monat", erklärt
der damalige Telering-CIO
Haidl plakativ. Heute liege
die Spanne vielleicht bei
rund 20 . Das ist eine
Wertvernichtung um zwei
Drittel innerhalb kürzester
Zeit und das, obwohl es kei-
nen Mangel an Nachfrage
für das ,Produkt Telekom-
munikation' gibt."

Frequenzauktion
Bei der Auktion der neuen
Mobilfunkfrequenzen in
Österreich liegen die Ge-
samtgebote der Teilnehmer
laut Reuters unterdessen be-
reits bei rund zwei Milliar-
den . Damit überträfen die
Offerten den Startpreis fast
um das Dreifache. Die Re-
gulierungsbehörde RTR
hatte ihn auf 526,5 Millionen

festgelegt. (wot)


